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©erlitt , 9. Novemb . Amtlich. lW.T.B .j Dev Kaiser und König hat sich

entschlossen, dem Thron zu entsagen . Der Reichskanzler bleibt noch solange
im Amte, bis die mit der Abdankung des Kaisers und dem Thronverzicht des
Kronprinzen des Deutschen Reiches und von Preußen unter Einsetzung der mit
der Regentschaft verbundenen Fragen geregelt find. Er wird dem Regenten die
Ernennung des Abgeordneten Ebert zum Reichskanzler und die Vorlage
eines Gesetzentwurfes wegen der sofortigenMu s sch reib ung a llgemeiner W>ah-
len für eine verfassungsgebende deutsche Nationalversammlung Vorschlä¬
gen, der es obliegen würde , die künftige Etaatsform des deutschen Volkes , ein-
schlietzlich der Volksteile , die ihren Eintritt in die Reichsgrenzeu wünschen sollten,
endgültig sestzulegen.

Berlin,  9 . November 1Ä18.
_ Der Reichskanzler Prinz Max von Baden.

Ni§deutsche Revolution.
Berli « , 9. Novbr. (SB. B.) lieber die

Unruhen aus dem Reiche  wird von zu¬
ständiger Stelle folgendes mitgeteilt: Die auf¬
ständige Bewegung hat sich weiter ausgedehnt.
Es sind jetztu. a. in Mitleidenschaft gezogen:
Hannover , Köln , München , Braun¬
schweig und Magdeburg  Hiermit ist je¬
doch noch nicht gesagt, daß diese Städte in der
Hand der Aufständischen sind.' Die' Nachrich
ten sind naturgemäß nicht zuverlässig und sind
widerspruchsvoll. In Hannover ist z. B. ein
Teil der Garnison fest in der Hand ihrer
Führer und wehrt sich entschlossen gegen die
Bewegung. Aehnliche Verhältnisse scheinen in
Hamburg, Köln und München vorzuliegen-
Äus den I » dustrie gebieten  liegen keine
klaren Meldungen vor, es scheinen aber Ver¬
suche vorzuliegen, an einzelnen Orten Arbei¬
ter- und Soldatenräte zu bilden. Es zeigt sich
jetzt ein gewisses planmäßiges Vorgehen. Üeber-
all dasselbe Bild ! Aus den Haupizentren Kiel
und Hamburg sind im Laufe des gestrigen
Tages immer wieder Züge mit aufständigen
Matrosen und Aufrührern in dar Land ent¬
sandt worden. Diese versuchen, sich in den
wichtigsten Städten sofort der Verkebrszentralen
ju bemächtigen und die Kommandostellen auf¬
zuheben. Dann wird unter Herbeiziehung licht¬
scheuer Elemente, unter denen sich eine ganze
Reihe fahnenflüchtiger Soldaten befindet, ver¬
sucht, die Truppen zu verseuchen, indem ihnen
vorgespiegelt wird, daß e» sich garnicht um
«ne Revolution, sondern um militärische Re¬
formen handelt. Bei manchen Truppen ist der
Versuch gelungen, bei anderen hat er energi¬
schen Widerstand gefunden. An zahlreichen
Stellen ist bereits durch entsprechende Vorstel¬
lungen von Entsandten der Regierung ein ge¬
wisses Einlenken erreicht worden. Die ganze
Bewegung geht— bei aller Unklarheit in Ein¬
zelheiten— offenbar von Rußland aus, wobet
die bisherigen Berliner Vertreter der russitchen
Sowjetrepublik nachweislich mitgewirkt haben.
Wie die russische Regierung zugegeben hat,
hofft sie sich nur dadurch zu halten, daß auch
w Deutschland und demnächst in ganz Europa
Re bolschewistische Idee nochmals zum Auf¬
flammen komme. In dem Bewußtsein, daß
das deutsche Volk in seiner Maffe für die bol¬
schewistischen Jndnen nicht zu haben ist, wird
Planmäßig versucht, die Unzufriedenen und
wenn möglich Teile der bewaffneten Macht
allmählich aus die schiefe Ebene zu bringen,
wdem man sie zunächst durch nicht terroristische
Reformverschläge in Widerspruch mit ihren
Pflichten und mit der bestehenden Volkregie-
Ning zu bringen versuchk. Allmählich sollen die
<eute dann weiter gedrängt werden, bis zum
bolschewistischen Radikalismus, der in einzelnen

'Fällen kar erkennbar ist. Die Mitläufer und
Verführten sind sich nicht im mindesten bewußt
zu welchen verbängn:«vollen Folgen eine bol¬
schewistische Bewegung in Deutschland notge¬
drungen führen muß, wo die Volksemährung
bisher nur mit einer feingegliederten Organi-
sation durchführbar war.

München, 8. No». In einer Erklärung
verpflichtet sich der Münchner Polizeipräsident
bei der Ausübung des Sicherheitsdienstes den
Anordnungen de» Arbeiter-, Soldaten- und
Bauernrates in München Folge  zu leisten.

München, 8. Nov. Im Laufe der Nacht
kam es zu schweren Ausschreitungen,
an denen sich auch viele Militärpersonen be
teiligten. Die Kasernen wurden gestürmt und
demoliert Der Hauptbahnhof, das Kriegsmini,
sterium, der Landtag, das Generalkommando
und andere öffentliche Gebäude sind von den
Druppen besetzt worden. Vor der Residenz kam
es zu antimonarchischen Kundgebungen. Der
Ausenthalt des Königs ist unbekannt.

Vraitnschw-ig, 8. Nov. Einev öllig
unblutige Bewegung hat zur Abdankung
des Herzog«  geführt . Gestern 7 Uhr
abends erschien, wie der „Vorwärts" berichtet,
eine Deputation de« Arbeiter- und Soldaten¬
rates im Schloß und legte dem Herzog Ernst
August ein Schriftstück vor des Inhalts , daß
er für sich und seine Nachkommen auf den
Thron verzichte. Nach kurzer Bedenkzeit Un¬
terzeichnete der Herzog. Das Schriftstück wurde
von den Ministern gegengezeichnet. Er erhielt
die Erlaubnis, noch einige: Tage in Braun¬
schweig zu bleiben, und erhält dann freie«
Geleit nach Schloß Blankenburg.

Frankfurt <*. M., 8. Nov. Im Rathaus
traten heute früh Vertreter des Generalkom¬
mandos, der Polizei und der Stadt mit den
Führern der fortschrittlichen Volkspartei, der
Volkspartei, der Sozialdemokratenund der
Gewerkschaftenzu einer Konferenz  zusam-
men, in der die Bildung  eines Wohl¬
fahrtsausschusses  zur Ausrechterhaltung
und Ordnung der Stadt beschlossen wurde.
Die Vertreter der Sicherheitsorganedes Mi¬
litärs und der Stadt gaben den Parterführem
bie, Versicherung ab, daß sie jeden Schritt im
Interesse der Ordnung erst dann vornehmen
werden, wenn sich mit den Parteiführern in»
Einvernehmen gesetzt haben. Bisher ist die
Ruhe hier noch nirgend» gestört worden, wenn¬
gleich sich seit Mittag große Volksmaffen in
den Hauptstraßen und vor dem Bahnhof an-
sammeln. Für Samstag Nachmittag ist eine
große Volkskundgebung im Schumanntheater
geplant. Die Arbeiter werden aufgefordert,
Mittag» 12 Uhr die Betriebe geschlossen zu
verlassen und sich nach dem Versammlungslo¬
kal zu begeben.

Berli », 8. Nov. Auch der heutige Vor¬
mittag verlief i« Berlin ruhig.  In den Fa¬
briken erschienen die Arbeiter zur gewohnten
Stunde. Die militäriche Besetzung von Fabri¬
ken ist heute auf das gestern mitgeteilte An¬
suchen der Gewerkschaftsleitung zurückgezogen
worden. Der Verkehr auf den Straßen war
wohl durch Neugierige in den Hauptverkehrs¬
adern besonders Unter den Linden und in den
angrenzenden Vierteln verstärkt, doch kam es

,bis gegen 1 Uhr nirgends zu Ansammlungen.
Die Kommandantur, zu der zu heute mittag
12 Uhr sämtliche beurlaubten Offiziere in
Berlin bestellt waren, war durch Schutzleute
abgesperrt. Wie verlautet, wurden sämtliche
Offiziere lediglich notiert und dann wieder
entlassen. Di« k. v.-Offiziere wurden ersucht,
auf der Kommandantur zu bleiben. In den
Geschäften waren besondere Veränderungen
nicht zu hemerken. Nur ganz vereinzelt hatten
Unter den Linden verschiedene Läden, beson
ders solche mit Luxuswaren ihre Schaufenster
geräumt. Auf dem Hause der dänischen Roten
Kreuzes, Ecke Charlettenstraße und Unter den
Linden, und auf dem Gebäude der neuen
UniversitätS- Bibliothek, die wohl zum Teil
mit Verwundeten belegt sind, ist seit heute
die Rote Kreuzfahne aufgezogen. Die Kaffee¬
häuser waren heute vormittag überall offen,
sie zeigten den gewohnten Verkehr. Gegenüber
anderen Gerüchten sei festgestellt, daß die Ber.
liner Theater bis auf weiteres weiter spielen.
Man beobachtete mehrfach' Trupp von Matro¬
sen, die nach dem Bahnhof geleitet wurden.
Es sind wie man hört, Marinemannschaften,
die sich an den Bewegungen in Kiel u. s. w.
nicht beteiligt haben und die von Berlin aus
in die Provinz übergeführt werden und
dort voraussichtlich in die Heimat entlassen
werden.

Zur
Abdankung des Kaiser«.

Berlin . 9. Nov. (Priv .-Tel.) Die „So-
zialastische Korrespondenz" schreibt „Es un¬
terliegt nicht dem leisesten Zweifel, daß die
Abdankung des Kaisers nur noch die Frage
von Stunden ist. Diese Stunden muffen wir
abwarten. Scheidet jetzt die Sozialdemokratie
aus der Regierung aus, so hätte, da auch der
Reichskanzler seinen Rücktritt angeboten hat,
die deutsche Waffenstillstandskommission keine
genügenden Vollmachten mehr. Eine solche
Verantwortung können die Sozialdemokraten
nicht übernehmen. In dem Augenblick, wo
der Waffenstillstand unterzeichnet ist, gewinnt
sie die volle Freiheit ihres Handelns zurück
und wird alles aus dem Wege räumen» was
den freiheitlichen Wiederaufbau hindern

j könnte. Ihr oberstes Interesse wird sein die
Aufrechterhaltung des Grade« der Ordnung,

' der die Versorgung der Großstädte möglich
macht. Die neue Freiheit darf nicht die

sofortige Gefahr einer Hungersnot bringen."
Berlin» 9. Nov. Gestern abend fand noch

eine interfraktionelle Besprechung statt, in
der neben der preußischen Verfaffungsfrage
die Abdankung des Kaisers erörtert wurde.
Die bürgerlichen Parteien  haben
sich schließlich angesichts der allgemeinen Lage
auf den Standpunkt der sozialdemokratischen
Entschließung gestellt und sichf L r d i e N o t-
wendigkeit der Abdankung des
K a i se r s und des T h r o n v e r z i cht s des
Kronprinzen  ausgesprochen unter Wah¬
rung ihres grundsätzlichen Festhaltens an der
Monarchie. (Berl . Neuest. Nachr.)

Berlin»9. Nov. Bis in die späten Abend¬
stunden war gestern bei der Regierung in
Berlin eine Antwort des Kaisers
nicht  eingetroffen . Das „Berl . Tagebl."
glaubt, daß die Regierung dem Kaiser ihre
Ansichten mit großer Klarheit und Bestimmt¬
heit darlegen werde. Man nimmt andauernd
an, daß Wilhelm II. den Entschluß abzudanken
entweder bereits gefaßt und nur noch nicht
geäußert hat, oder im Laufe des heutigen
Tages fassen und bekannt geben will. Nicht
ausgeschlossen ist es, daß er den Wunsch ge-
habt hat, das Eintreffen der Waffenstill¬
standsbedingungenabzuwarten und daß er
seine Abdankung mit dem Hinweis auf diese
Bedingungen zu begründen gedenkt. Irgend
ein sicheres Anzeichen über die Ansicht des
Kaisers liegt aber nicht vor.

Sir amtlichen Kriegrber'chte.
Großes Hauptqitartier , 8. No». (WB)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Franzose, der sich nordöstlich vonOu-

denaarde erneut auf östlichem Scheldeufer fest¬
setzte, wurde im Gegenangriff wieder über den
Fluß geworfen. Zwischen der Schelde und der
Maas haben wir die Bewegungen in letzter
Nacht plangemäß weitergesührt. Vor unseren
neuen Linien entwickelten sich Nachhutkämpfe,
die südlich der Straße Valencienner—Mon«.
an der Sambre, nördlich von AveSne» und auf
den Maashöhen südwestlich von Sedan grö-
ßeren Umfang annahmen. Sie endeten überall
mit der Abwehr des Gegners. Der Feind
stand am Abend östlich von Bavai — nördlich
von Avesnes— östlich von La Capelle— süd¬
westlich von Hirson — südlich von Signy—
L'Abbaye bei Poix Terron und auf den Maa»-
höhen südwestlich von Sedan. Oestlich der
Maas Teilkämpfe in dem Waldgelände westlich
von Brändeville.

Der Erste Generalquartiermeister: Groener.
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An Vir Aurlandventlche».
Der Reichskanzler erläßt folgenden Aufruf:
An die Deutschen im Anslande ! In me»

fett schweren Tagen « ird manchem von Euch
Volksgenossen, die außerhalb der Grenzen de» ;
deutschen Vaterlande » von' Schadenfreude und
Hnß umgeben sind, da» Herz schwer werden,
verzweifelt nicht am deutschen Volke! Unsere
Soldaten kämpften bis zuletzt so heldenhaft,
wie nur je ein Heer gekämpft hat . Dte Hei¬
mat bewie» eine unerhörte Kraft de» Leidens
vnd Ausharren ». Im 5. Jahre von semen
Bundesgenossen verlassen, konnte da» deutsche
Volk den Kampf gegen die wachsende Ueber-
macht nicht mehr weiterführen. Der Sieg , auf
den viele hofften, ist nicht unser geworden, aber
einen größeren Sieg erfocht da- deutsche Volk,
denn es besiegte sich selbst und seinen Glauben
an da» Recht der Macht . Au» diesem Sieg
werden wir für die schwere Zeit , die un-
vorsteht, neue Kräfte schöpfen, auf dte auch
Ihr bauen könnt. Denen von Euch, die wah.
rend der harten Kriegsjahre für ihr deutsche»
Vaterland gestritten und gelitten haben, wird
auch daS neue Deutschland seinen Dank nicht
schuldig bleiben. Soweit e» in der Macht der
deutschen Regierung und deS deutschen Volke»
steht, die Leiden dieses Krieges und ihre Fol.
gen zu lindern , wird ihre Fürsorge ebenso den
Deutschen im Auslände wie den Deutschen m
der engeren Heimat zuteil werden.

Reichskanzler Prinz Max von Baden.

gab , ». fi k*.

{□ ) Stadtnachrichten . [Q|
Um Martini.
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Politische»etzersicht.
«mfter » «» . 8. Jt»p. <w , BI * o»

Bureau „Radio " teilt mit : Dte deutschen
Bevollmächtigten erhielten Freitog morgen
im großen Hauptquartier der Alliierten die
Bedingungen über den Waffenstillstand , so¬
wie die dringende Aufforderung , sie binnen
72 Stunden , d>e Montag vormittag 11 Uhr
ablaufen , anzunehmen oder abzulehnen.

Der deutsche « orschlag, ,u sofortigem Ab¬
schluß einer vorläustgen Waffeüruhe » urde
von Foch abgelehnt.

Die Waffenstitstandsbedingungen sind
durch Kurier nach dem deutschen Haupt¬
quartier gebracht worden.

Merlin , 8. Rov . (Prio .-Tel ) Wie wir
hören , ist dem Kaiser »der die Lag« tele¬
graphisch Bericht erstattet worden . Eine
Antwort ist bisher nicht eingetroffen . Der
Reichskanzler Prinz Max von Baden hat
dem Kaiser seine Demission  angrboten.

Berlin , 8. Rov . (SB. B . Amtlich). Der
Kaiser , welcher vom Reichskanzler über die
Gesamtlage genau «nterrichtet ist, hat den
Prinzen Max von Baden gebeten , einst,
weilen die Geschäfte des Reichskanzler weiter¬
zuführen . dis ein endgültiger Beschlaß de»
Kaiser » erfolgt ist. Dieser ist in kürzester
Frist za erwarten.

Berlin , 8. Rov. (W. D.) Das Kriegs-
kabinett ist unter dem Vorsitz der Reichs¬
kanzlers seit dem frühen Vormittag zu einer
Sitzung »ersammelt . Die Meldung eine»
hiesigen Blatte », wonach der Reichskanzler
in » Hauptquartier «dgereist ist, ist somit
unrichtig . E, verlautet , daß mit Rücksicht
auf die Verkehrsschwierigkeiten die Frist de»
sozialdemokratitschen Ultimatums bi» 6 Uhr
abends verlängert worden sei. Eine Bestäti¬
gung dieser Meldung liegt jedoch nicht vor.

Berlin , 8 . Rov . Di « sozialdemokratische
Parteileitung . und die Fraktion haben sich
entschlossen, um die Verhandlungen über den
Waffenstillstand nicht zu gefährden,  die
Frist de, Ultimatum » bi« nach der Ent¬
scheidung über den Waffenstillstand auszu-
dehnen . (Norddeutsche Allg . Leitung ).

Merlin, 8. Noo. In Verfolg der gest¬
rigen Erklärung de, Krie,sernährung,amte»
gibt die Reichsgetreidestelle bekannt , daß
vom 1. Dezember ab di« Mehlration allge¬
mein um 40 Gramm erhöht «ird . Schwer-
»ud Sch« erstarbeitern wird diese Erhöhung
auf ihre Zulage an, «rechnet. Die «rhebliche
Verbesserung auch für ste liegt in der Er¬
höhung der Brotmenge für ihr « Familien-
Mitglieder . (Morgenpost)

Berlin , 9. Rov. Wie der „Lokalan¬
zeiger " hört , hofft man in Regierangskreise »,
daß Prinz Max von Baden sein Rücktritt »,
gesuch zurücknehmen « erd«, wenn der Kaiser
sich zur Abdankung entschleßt. Sollte der
Prinz nicht bleiben wollen » so « ürde das
ganze Kabinett mit ihm gehen.
E» würde dann die Bildung eine» Kabinetts
unter dem Vorsitz des sozialdemokratischen
Abgeordneten Ebert die « ahrscheinlichste
Lösung sein.

Berli « , 9. Rov. Da » egen Verkehrs-
einstellungen die Papierlieferung völlig stockt,
können die Berliner Zeitungen nur
in kleinem Umfange  erscheinen

Berli «, 9. Rov. Die Staatssekretäre
Dr . Eolf und von Wald » w,  sowie der
Chef des Geheimen Zivilkabinett , Dr . Del-
brück find in letzter Nacht ins Haupt¬
quartier gereist , (vorwärts ).

Berlin , 8. Rov. Die „Nationalzeitung"
meldet , daß außer dem bereit » abgegangenen
eine weitere Gruppen von Pari «,
mentarier n - die Reise an die
Front  angetreten hat , um die Truppen
über die politischen Vorgänge in Deutsch¬
land aufzuklären In die verschiedenenen
Etävte , wo sich Unruhen bemerkbar machen,
wurden vom Vizekanzler Abgeordnet « ent¬
sandt , um durch aufklärend « Vorträge und

e. Zu jenen Tagen , die der Kalender¬
mann mit großer Wichtigkeit erwähnt , und
die von altersher durch ihre Sitten und
Bräuche mit dem Volksleben fest verwachsen
sind, gehört der Martinstag . Er fällt in die
erste Hälfte des Novembers und ist unbeschei¬
den genug, seinen Namen gleich an zwei auf¬
einanderfolgenden Tagen vermerken zu las¬
sen, am 10. und 11. November . Der erste die¬
ser Tage ist zu Ehren eines ehemaligen

s Papstes Martin benannt worden , der im Ge¬
fängnis vor Kummer gestorben sein soll.
Hauptsächlich aber ist uns der 10. November
als Martinstag bekannt , weil an ihm Martin
Luther seinen Geburtstag hatte . Der 11.
November wird als Martinstag von der ka¬
tholischen Kirche zu Ehren eines Bischofs

Martin gefeiert , der zu Tours in Frankreich
gelebt haben soll. Die Spenden , die man
diesem Heiligen alljährlich am 11. November
darbrachte , bestanden vornehmlich in Gänsen
und Hühnern , daher auch die NamenMartins-
gänse und Martinshühner . Damit kommen

könnte, sangen die Kinder den Erwachsene»
folgendes lehrhafte Sprüchlein vor:

Eie , ga, gack,
Schneidet der Gans das Bein ab.
Schneidt 's ihr aber nicht so rein ab.
Laßt ihr noch ein Stümpfle dran.
Daß sie noch gewatschle kann.

Zn der kargen Gegenwart ist es mit de«
Gons so wie mit vielen anderen kullinarischrn
Genüssen; sie ist ein seltenDing geworden . Ent»
behren , sollst du, sollst entbehren , ist nun ein¬
mal der Kehrreim des Krieges.

* I » d, « Frieden hinein ! Der vla-
gistrat hat in seiner gestrige« Sitzung be¬
schlossen, «ine Kommission zu bilden zur
Vorbereitung  der durch die Demobili.
sation sich ergebenden Arbeiten , von dem
Magistrat wurde i« diese Kommission ge.
wählt : Oberbürgermeister L ü b k e und die
Stadträte Mücke l und Braun.  Zur Er¬
gänzung dieser Kommission wird eine ent-
sprechende Borlage an die Stadtverordneten-
Versammlung gehen.

* Wichtige Beschlüsse de» Magist¬
rats . Der Magistrat hat in seiner gestrigen
Sitzung die Bildung eine» Ordnuugs-
ausschusses  beschlossen, mit dessen Bil.
düng der Oberbürgermeister betraut wordenwir zu einer Eigenheit des Martinstages,

nämlich die, daß an ihm besonders reichliche ist. Ferner ' hat der Magistrat dem Beschluß
Schmausereien in Hebung waren . per Etadtverordneten -Versammlung über die

Der Landmann , der sich im vergangenen ' Vergütung für die Einquartierung
Sommer und Herbst im Schweiße seines An- ■ des Großen Hauptquartiers zugestimmt,
gestchts geplagt hatte , gönnte sich zu Martini , j * Wider die Tchwäherete « . E » ist
wo er den größten Teil der Arbeit im Feld im höchsten Grade verwunderlich , welche un.
und Garten verrichtet sah, einige Stunden sinnigen Gerüchte zurzeit in den Straßen
der Mühe und des üppigen Wohllebens . Was .: unserer Stadt kolportiert werden . „Haben
Küche und Keller am Martinstage boten , Sie schon gehört ?" ertönt e, au » dem Munde
wurde nach Herzenslust verzehrt . Da es bei dieser Wichtigtuer bi» zum Leberdruß und
diesen Schmausereien ziemlich hoch hergegan - dann « ird förmlich da» bißchen Blaue vom
gen zu sein scheint, so nannte man früher Himmel heruntergelogen , da» er bisweilen
jeden flott verlebten Tag einen Martins - noch zeigt. Die so sprechen, treibt in der
tag . Ein altes Gedicht deutet darauf hin : Regel die klägliche Sorge um ihr Höchstei.
Wer oft begehrt St . Martinstag , Kein ' Gans , i gene» persönliches Wohlergehen . Ueber Ur-
noch Henn' aufbringen mag. : fache und Wirkung der gegenwärtigen Um-

Fragt ntan nun , warum gerade die Gans wälzung in Deutschland machen sie sich weiter
zu der Ehre kommt, am Martinstage verzehrt leine Gedanken Ein bejammernswerte » Ee-

Veriammlunaen die Ruhe wiederherzustellen . zu werden, so wissen alte Geschichten diesen ; schlecht, drese Schwatzhafttgen , fürwahr.
- — - - Brauch also zu erzählen : Der schon oben er- ! * Verlängerte Gchulfcrie « . Während

wähnteBischofMartin wollte einmal vor einer durch die Aufhebung de» polizeilichen Ver-
zahlreichen Versammlung eine Predigt hal - ; bote» der Abhaltung von Theater , Konzerten
ten . Bei diesem Beginnen wurde er aber ; und Lichtspieloorstellungen ein Teil der
durch Gänse gestört, die sich in der Nähe be- ' Vorbeugungsmaßnahmen gegen die Grippe
fanden und ein fürchterliches Geschrei er- ; gefallen ist, hat der Landrat de» Obertau.

hoben. Um den erzürnten Bischof zn beruhi - ! nu »kreises im Einvernehmen mit dem Kgl.
gen. faßten die Zuhörer den Beschluß, alle Kreisarzt und mit Ermächtigung der Kgl.
ihre Gänse abzuschlachten. Dasselbe taten sic Regierung « it Rücksicht ans die immer
auch in den folgenden Zähren . Eine andere ' noch zahlreichen schweren und nicht selten
Lesart vom Ursprung der Martinsgans ist tödlich verlaufenden Srippeerkrankunx .en die
die : Als Martin zumBischof inTours gewählt Schließung der Schulen bis zum 17. d. M.
werden sollte, hielt er sich eine Zeit lang einschließlich »n, -ordnet.

Berli «, 8.̂ Nov. Die Mehrseitsparteien
de» Reichstag » haben sich geeinigt , in der
nächsten Reichstagssttzun , folgenden I n i-
t i a tivanrra,  einzubringen : Die Wahlen
zum Reichstag und zu den Bolksoertretungen
der anderen Bundesstaaten finden nach dem
geheimen , gleichen und unmittetbaren Wahl¬
recht, nach dem Grundsatz der Verhältnis¬
wahl statt . Wahlberechtigt ist ohne Unter¬
schied des Geschlechts, « er das 24. Lebens¬
jahr vollendet hat . Die Zugehörigkeit zur
Volkrvertretueg geht nicht dadurch verloren,
daß der Abgeordnete ein Amt einnimmt
oder in ein anderes Amt eintritt.

» « dopest , 8. Novbr . Gestern mittag
trafen au » Belgrad die neuerlichen Be¬
dingungen der Verbände » in der Frage de,
«erbandfs in der Frage de» Durchzuges der
Armee Mackensen  ein . Er trat sofort
ein Ministerrat zusammen. Auch der deutsche
Generalsonsul Graf Fürstenberg und bez
Legationsrat Freytag wurden ins Minister-
Präsidium gebeten . Dem Vernehmen nach

! besteht der Verband auf der Entwaffnung,
während Mackensen sich weigert , einen sol¬
chen Schritt z» unternehMen . (Köln . Ztg .)

versteckt, vermutlich weil er aus Bescheiden¬
heit dieBischofswürde nicht annehmen wolE
endlich aber wurde sein Aufenthalt durch das

* Zur Aufhebung des polizeiliche«
Verbotet erhalten wir folgend « Zuschiift:
Da » Versammlungrverbot für Theater , Kon-

Schnattern der Gänse entdeckt. Roch andere zeit « usw. anläßlich der Grippeerkrankungen
wollen wissen, daß der Heilige Martin ein >ist wieder aufgehoben . Die Zahl der Ll-
großer Liebhaber von Gänsen gewesen sei.
Er soll sogar einmal eine so große Portion
von dieser Speise genommen haben , daß er

krankungrfälle hat zwar abgenommen , doch
verlaufen manche vielfach noch recht schwer
und enden nicht selten tötlich . Mit Rücksicht

davon krank wurde und bald darauf seinen j auf die leichte Uebertragbarkeit weisen wir
Geist aufgab . >darauf hin , daß e» sich immerhin empfiehlt

Damit aber bei den Martinsschmausereien ' tunlichst Ort und Veranstaltungen nicht »«
nicht das ganze Geschlecht der Gänse vertilgt , besuchen, wo viele Menschen zusammkommen.
werde, sondern wenigstens ein Stamm am ; 4« Unser - J « ge « » — unsere Zukunft-
Leben erhalten bliebe , aus dem im künftigen \ Theater , Kinos und andere Bergnügunzen
Zahr die Eänsebrut aufgezogen werden >« erden nun wieder freigegeben ; aber die
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Die Explosion auf dem Kur¬
fürstendamm

Erzählung von H «« s von Hüls «« .
Fortsetzung

„Was sagen Sie nun , lieber Doktor ?"
fragte er rasch; und , ohne Antwort abzuwar-
ten . fügte er hinzu : „Das wird ja meinen
Onkel freuen , für den die Möglichkeit von
Lerches Schuld immer etwas Unangenehmes
hatte . Auch mir ist es wahrhaftig eine Er¬
leichterung . Denn nicht wahr , der Gedanke,
dauernd mit einem Verbrecher unter einem
Dache geweilt zu haben . . . der hat nichts
reizvolles , wie ? !"

Erwin konnte kein Wort hervorbringen.
Er dachte an Revilles Brief . Zwei Hypothe¬
sen waren in sich zusammengesunken . . . so
blieb nur die dritte furchtbare , die lautete : ■
Mord — vorsätzlicher Mord an Doris . . . >

4 . I
Dieser Gedanke begann , ihn ganz zu be¬

herrschen. Und je weiter die Zeit vorschritt,
desto mehr wurde , was zuerst ein ganz na¬
türlicher Wunsch gewesen, zur Sucht , zur lei¬
denschaftlichen Eier : den Mörder der Gelieb¬
ten zu finden , Rache an ihm zu nehmen.

Zetzt erst, als er keinen anderen Weg sah,
als er meinte , an Mord glauben zu müssen,
jetzt erst empfand er sein Glück als gestört,
eingestürzt von frecher Mörderhand . Ach, und
mit seiner Rachgier ins Nichts hinausstarren,
ohne Weg und ohne Ziel ! . . .

Manchmal preßte er die Fäuste gegen die
Stirn , aus Furcht , sie möchte ihm zerspringen
vor hämmernder Leidenschaft. —

statt daß sie irgend eine Klarheit geschaffen
hätten , wurde durch ste der Fall nur noch
mysteriöser. In der Brieftasche des Lerche
wurde eine am 13. Juli in einem Earten-
etablissement zu Schildhorn geschriebene An¬
sichtskarte an seine Verwandten , Schwester l
und Schwager , in Kallies in Pommern , ge¬
funden : ste war ganz gleichmütigen, fröh¬
lichen Inhaltes , nichts deutete auf einen j
Selbstmordplan . Aus ihr ging jedenfalls her- '
vor , daß das Unglück, dessen Opfer Lerche ge¬
worden , sich offenbar an demselben Tage er¬
eignet hatte , wie die Explosion auf dem Kur¬
fürstendamm . Merkwürdiger Zusammenklang!
Auch das Rätsel war gelöst, warum Lerches
Bett unangerührt war und sein Hut am Klei¬
derständer hing . Offenbar hatte er, anläß¬
lich des schönen Sommertages , sich just einen
neuen Strohhut gekauft — und wirklich (be¬
richteten die Zeitungen ) konnte der Inhaber
der im Hutinnern vermerkten Firma aus sei¬
nen Büchern bestätigen , daß dieser Hut am
13. Zuli nachmittags bei ihm gekauft worden
war . Aber alles dies bewies nur etwas Ne¬
gatives : daß Lerche als Täter nicht in Frage
kam — für die positive Seite der Sache war
damit keine Aufklärung geschaffen.

Die Zeitungen beschäftigen sich noch ein
paar Tage mit dem Diener Lerche, eine Reihe
von Einzelheiten kam ans Tageslicht . Aber

Erwin verfolgte alle diese nacheinander
ans Licht tretenden Einzelheiten mit einem
beinahe pathologischen Interesse . Er sam¬
melte ste, trug alte Zeitungsausschnitte zu¬
sammen, Berichte über die Prozeßverhand¬
lungen und Berichte über das Unglück selber
und hatte bald eine dicke Mappe voll Mate¬
rial , über dem er oft stundenlang grübelnd
saß, ohne nur um ein Weniges klüger auf-

! zustehen. Das war ein .Irrgarten , ein Laby¬
rinth , aus dem kein Ariadnefaden mehr
herausführte ! Am besten, man begnügte sich

l mit der Annahme eines bloßen Unglücksfalles

. . . der famosen vis major . . . so halte man
wenigstens Ruhe , wenn auch vielleicht nur
dank einer Täuschung . . .

So sagte er sich: aber es war der Verstqnd,
der sprach, und die Leidenschaft widerredete.

So drehte er sich im Kreis : überzeugt von
der Richtigkeit seiner Annahme , aber ohne
Beweise ! i

Häufig suchte er den Eeheimrat auf , um:
mit ihm die Angelegenheit durchzusprechen. '
Durch die Auffindung von Lerches Leiche und
die daran anlnüpfenden Presseerörterungen
war der alte Herr aus seinem Wunsche nach
Vergessenheit gründlich aufgerüttelt worden. ;
Obwohl er noch fester als Erwin von der;
Aussichtslosigkeit aller Nachforschungen über¬
zogt war , schien es diesem doch, als werde
fein Bemühen nit ungern gesehen. Darum
sprach er eifrig davon , kam mit immer neuen
Plänen , was man noch versuchen, welchen
Weg noch beschreiten könne, und entlockte ge- ;
sprächsweise dem Geheimrat eine Einzelheit :
nach der anderen , so daß er allmählich ein
ziemlich lückenloses Bild der fürchterlichen
Ereignisse bekam. Er sah es nur mit Schau¬
der an : einesteils wegen der tragischen Rolle,

! die Doris darin spielte , andernteils aber,
weil angesichts dieses Rattenkönigs sein Mut
mehr und mehr sank.

Dr . Flex nahm eifrig an ihren Beratun - ‘
! gen teil . Seit seine Hypothese hinsichtlich

Lerches umgestürzt war , verfocht er mit Lei¬
denschaft einen Diebstahlsversuch , bei dem es
auf die Erfindung des Eeheimrats abgesehen
gewesen sein müsse. An einen Unglücksfall
wollte er noch immer nicht glauben , und auch
der Geheimrat hatte , unter der doppelten
Einwirkung der beiden jungen Männer , die¬
sen Glauben aufgegeben . Schließlich wußte

i er selbst am besten, daß das fragliche Präpa¬

rat vollkommen ungefährlich war , solange
lein Lichtstrahl es traf , und daß er selber ge»
gen diese Möglichkeit völlig genügende Vor«
sorge getroffen hatte , so daß ste nur vertust'
tels eines Attentats eintreten konnte. Es war
ganz klar , daß 99,9 vom Hundert der Wahr«
fcheinlichkeit für ein Attentat sprachen und
nur ein winziger Bruchteil für eine ander«
Erklärung . L

Eines Tages , als sie allein beim Tee au?
der Terrasse saßen — denn Dr . Ilex war i"
letzter Zeit öfters abwesend — sagte der w
heimrat nicht ohne leise Wehmut:

„Welch ein Glück wäre es für mich alte"
Mann gewesen, lieber Erwin , wenn ich >
bei Ihnen und Doris hätte sitzen können un»
meine Tasse Tee trinken ! Mein Leben, da-
mir soviel Ehren gebracht hat , erscheint Ns
heute arm , da es mir dies kleine AltersM
versagte. Paul wird auch nicht immer b"
mir bleiben . . . ich glaube, " lächelte er:
geht auf Freiersfüßen , aber das ganz untsk
uns . . . und dann bin ich völlig einsam,
ich es nie zu werden geglaubt . . . Sehen S»
fuhr er nach einer Weile fort : „aus <5utC
vor dieser Einsamkeit habe ich Ihnen dam«
das „Rein " gesagt — und mir ist oft, a
hätte mich der Himmel dafür strafen wolle
daß ich mich selbstsüchtig Ihrem Glück u
dem meiner Doris in den Weg stellte.
Eins weiß ich heute : Doris wäre glM
geworden mit Ihnen , weil Sie sie liebten -

Erwin nickte. Ihm war das Herz sch^
geworden bei diesen Worten . . . schwerer
als es ihm schon die ganze Zeit war. Die-

waren gerade die Monate seiner engsten
bundenheit mit Doris — jetzt vor drei 3
ren waren sie in aller Heintlichkeit so 0*
lich gewesen . . . j|

(Fortsetzung folgt '
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ulen , auch die höheren , sollen noch ge.
Glossen bleiben . Wir wollen nicht klagen
Aber „Zweierlei Matz« ; den» wir wissen,
-aß, wer in » Kino geht, e» freiwillig tut

seine Ansteckung selbst , u verantworten
hat. daß «der der Schulbesuch obligatorisch
ist. Wir « ollen auch nicht murren gegen
behördlich« Anordnungen in einer Zeit,
00  alle Bande der Ordnung und Disziplin

zu reißen scheinen. Aber eben, weil  dies
so ist, wollen wir auch nicht blind sein
gegen den unermeßlichen , fast heillosen Scha¬
ben, den dies« Zeit unsere Schuljugend drin¬
gen muß, die nun schon in die sechste Woche
-es Unterricht » und der Schulerziehung ent.
-ehrt . Freilich in den erste« Wochen gab
«» genug zu helfen in Haus und Garten,
genug zu sammeln in Wald und Feld , und
-ie Müßiggänger und Tagedieb « war klein.
Aber jetzt kann «» schlimm werden . Müßig¬
gang ist eben doch aller Laster Anfang.
Das Herumlungern bei den ach! so vielen
Lastautos , die der Stadt so manche schwere
Last bringen , veredelt den Charakter nicht,
und unsere Jugend sollte nicht zu früh
lernen, „auf die Straße  zu gehen." —
Wehe den Eltern , die jetzt nicht doppelt
aufpassen, wo die frühe Dunkelheit so man.
chen Rowdystreich mit ihrem Mantel deckt!
Wehe unserer Jugend , unsere einzige Hoff,
nung, wenn nicht jeder Erwachsen« die hei¬
lige Pflicht fühlt , pe zu Arbeit und nütz¬
lichen Beschäftigung durch strenge Weisung
und Vorbild anzuhalten ! Wehe unserem
Volke, wenn e», um einer physischen Krank¬
heit zu entrinnen , einer seelischen Epidemie
zur Beute wird . Von den deutschen Lehrern
Und Lehrerinnen aber soll man nicht sa; en,
daß ihnen diese lang « Schulfreiheit lieb
wäre. Sie sehnen  sich nach dem Dienst
am Wohl de» Vaterlandes.

* Aus dem evangelische« Gemeinde,
leben. Morgen Sonntag, 10. November,
Luther » Geburtstag , soll nach Beschluß der
Kreissynode als Erziehungssonntag
begangen werden . 2n allen Gottesdiensten
wird über Erziehung gepredigt . Nachmit.
tags um V,6 Uhr findet für jetzige und
frühere Teilnehmer am Kindergottesdienst
eine Feier statt , in der das 25jährige Be¬
stehens dieser segensreichen Einrichtung ge,
dacht wird . Ein Gemeindeabend um 8 Uhr
bringt außer einigen Gesängen und Gedichten
in der Hauptsache einen Vortrag des Herrn
Pfarrers «. D Julius Werner hier über
die deutsche Familie al » Burg dev christ¬
lichen Glauben , und Hort der nationalen
Hoffnung. Redner wird in ernster Zeit die
alle Herzen bewegenden Fragen berühren.
— Der Gottesdienst in der Gedächtniskirch«
ist ausnahmsweise auf 6 Uhr nachmittag»
angesetzt.

* Der Wtflet  wird billiger. 3m
Handel mit Pfeffer ist «in starker Preisrück¬
gang zu verzeichnen Neuerdings hat , wie
die „Frkf Ztg ." berichtet , ein Stettiner
Händler , der in der letzten Zeit den Zentner
für 10 000 M absetzte, sein Lager von 50
Zentern für 4000 M zu räumen gesucht,
Um damit di« Ware glatt loszuwerden.

Die Kreisausschußfitzung. die gestern Nach¬
mittag im im Kreishause statfand , hatte eine
Tagesordnung zu erledigen , in der nur fol.
gende Punkte von wesentlicher Bedeutung

waren . Von der Herstellung eigenen
Notgeldes  für den Obertaunuskreis wur»
de Abstand genommen, weil der Bezirksver.
band (Landeshauptmann zu Wiesbaden ) Not-
geld in ausreichenden Mengen für den ganzen
Regierungsbezirk Herstellen läßt . Die An-
schaffung eines Dampfdesinfektions,
a p p a r a t e s soll bis zur Demobilisation
verschoben werden, da es sich vielleicht ermög.
lichen läßt , aus den Beständen der Heeres¬
verwaltung einen Apparat zu übernehmen.
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden für
einige wohltätige Vereine Beträge bewilligt
und einem Kriegsbeschädigten zum Besuch ei¬
ner Hochschule ein Stipendium gewährt.

* Kurhaustheater . Die Winterspielzeit
des Kurhaustheaters wird nunmehr am Mon¬
tag , den 11. November cr. mit einem Gast¬
spiel von Mitgliedern des Darmstadter
Hoftheaters  eröffnet . — Zur Auffüh¬
rung gelangt als 1. Vorstellung im Abonne¬
ment A. anläßlich von Schillers Geburtstag
(10. November 1759) das 5 aktige Trauerspiel
„Kabale und Liebe". — In den Hauptrollen
sind beschäftigt die Herren Heinz, Hacker, M2-
thel , Westermann , Baumeister . Hermann und
die Damen Pils , Niedt , Hacker, Christann . —
Spielleitung : Oberregiffeur Hans Bau¬
meister. — Bühnenbilder : Robert Neppach. —
Anfang der Vorstellung 7 Uhr . —

Keine Betriebseinstellung «uf da«
Bäberbah « . Der Personenuerkehr auf der
Strecke Höchst-Homburg wirb , wie un » die
Eisenbahn -Direktion mitteilt , nicht ein ««-
stellt « erben.

* Bucheckernwurst. Da» ist da» neueste
und wahrlich nicht das schlechteste KriegSer-
zeugnis. Das Rezept lautet also : Fünf mittlere
Pellkartoffeln, ein fingerdicke» Stück Brot ohne
Rinde , eine große Zwiebel und eine große
Taffe voll geschälter Bucheckern treibe man
durch die Fleischhackmaschine, mische Salz,
Pfeffer und eine Messerspitze Majoran darunter,
vielleicht auch noch ein Ei . Dann forme man
die Masse in Pergamentpapier zu 2—3 Wür¬
sten, binde oben und unten zu, siede die Würste
etwa 20 Minuten langsam, hänge sie zum
Trocknen auf und lasse sie erkalten, und die
Bucheckernwurstist fertig. Guten Appetit!

Lr kennt die schwere Bürde , die zu tragen
Sr Deinen Schultern liebreich auferlegt.
Und schenkt Dir Gottvertrauen , daß kein Zagen
In Starmesnbten Deinen Mut bewegt.
Groß iß der Weinberg , mühsam zu bebauen,
Doch schwindet jede Last vor hehremGottvertrauen

vernimm h«ut gnädig Wunsch und Bitte
D «r Deiner Lührung anvertrauten Schar:
„Des Fimmels Segen führ' in unsre Mitte
Dich» und sei Schuß und Schirm dir immerdarl
Die Saat , di« treue Wirten schon begonnen,
M2g ' Deinen Schweiß mit süßen Früchten

lohnen I"
Sieh ' all« stehen wir Dir treu zur Seite
Durch unser kindlich gläubiges Gebet,
Das in der Engel sicherem Geleite
Des Aüerhöchsten Gnadentau umweht.
Und mögen Feinde dicht »ns auch umstehen:
Der Sieg gebührt vertrauensvollen Flehen!

Drum freue, Hirte Dich mit Deiner ganzen
Herd«,

Die stolz durch Leid und Freude mit Dir geht,
Und willig Dir erleichtert des Berufs \

Beschwerde,
wenn täglich sie für Deine Wohlfahrt sieht,
S « zieh' denn «in zu Deiner Herde:

„Gottes Segen
Geleite f«rtan Dich auf allen Deinen wegen !"

gurn Einzüge des
Pfarrers Burggraf

in bie katholische Pfarrgemeinb « Homburg
erhalten wir folgende» Gedicht:
,was schallen laute Iubeltitne heute
Aus Homburgs katholischer Gemeinde?
was wohl verkündet uns der Xuf der Freude,
wo man vor kurzem Trauerkränze wandt« ?
Fürwahr , gar eine wohlersehnte Runde
Durchkreiset alle Herzen dies« Stund « !

Dir gilt dar hohe willkemm , diese Klänge
Dir , neuer Seelenhirte ,dieser Stadt;
Dich grüßet heut' die gläub 'ge Volkesmenge
Zum erstenmal auf festlich schmuckeinj) fad:
Der f)m erkor Dich zu des Altars Stufen,
Er hat als Hirt Dich auch zu uns berufen

ßuroeranftaltungen.
Programm für die Woche vom

10. bis 16. November 1918.
Sonntag : Konzerte der Künstlerkapelle Wei-

dig von 4—6 und 8 V«—10 Uhr.
Montag : Konzert des Kur - und Sinfonie¬

orchesters von 4—6 Uhr . Im Kurhaus¬
theater abends 7 Uhr : 1. Vorstellung im
Abonnement A. „Kabale und Liebe"
Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich

von Schiller.
Dienstag : Konzerte des Kur - und Sinfonie¬

orchesters von 4—6 und 8 Yt —10 Uhr.
Mittwoch : Konzerte des Kur - und Sinfonie¬

orchesters von 4—6 und 8J-*—10 Uhr.
Abendkonzert Johann Strauß -Abend.

Donnerstag : Konzert des Kur - und Sinfonie¬
orchesters von 4—6 Uhr . Im Kurhaus¬
theater abends 734 Uhr 1. Vorstellung
im Abonnement 8 . Gastspiel des Ober-
bayrischen Bauerntheaters „Almenrausch
und Edelweiß " Volksstück mit Gesang
und Tanz in 6 Akten von Hans Neuert.

Freitag : Konzert des Kur - und Sinfonie¬
orchesters von 4—6 und 8.VI—10 Uhr.

Samstag : Konzerte des Kur - und Sinfonie¬
orchesters von 4—6 und 8)4—10 Uhr.

Willy Hrimm
Wekky Hrimm

geb. Schock verwitwete Weißke
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Kirchliche Nachrich-e«.
Ä>»r«»i!di>«M » 1» brr «* ««, . Vsivfx UUbrche.
A» 24. G, ««tag »ach Srtnttati », 10 Nooewcksb'

Sauntest « 0 Uhr 40 Mt». Peedtgtgetkes»
die,ft Ha» Pfarrer Füllkrug, 1. M»fe «1. 1«.
.ik «lißtsf»  E t i t c | u u fl“

«b4 «MU«« 5 Uhr 80 « N» . Feie, des Sb
jShrigea veftrheas »er M «drr,otte »dt,»fte. $ <tt
Drka» Holzhausen.

Abend» 8 ü | r. Gemctndeabend « tt Vortrag
de» Herr» Pfarrer a. D. Werner.

Mittwoch, 18. November. Abems» 8 Uhr Kirch¬
lich« Eemetafchaft i« Ltrchensaal 3.

Do»»« , « , , 14. Noo., abend« 8 JOfit  10 Whfe
ML»,«8«Künde mit »»schließ«»!»«, Hechrd« Hl.
Abê bwayt». Herr Deka» Holzhaaf«
Dotte . dtm.ft t» de« evang « ed»Mt* «»Kirche

« » 8». Sonnt«« »ach Tri ». 10. Novemdee.
Nachwtrra», 6 Uhr. Pr «i»»gigottr»»tenft. Hem

Pfarrer Fllllkru, . 1. Mose 21, 16. »Neli > i«
öse Erziehung .'

«Atwoch, 13. Nov. Abend» 8 « tz». « DchSVeb-
stunde Her» Deka» Holzhause».
< «■— >w8W4 »>wm der Marriewkirche

Bo« 10 Norewbrr bi» 1 . November.
25. CMflVag muh PAm-ftru

0 Uhr G,l«af»h«ft tut  hl . BAM«
880, S ft » 11.60 Ichr p « essen, » ie letzte

mit kurzer Predißt.
9.16 « tzr. « bhoien uud Kirchliche Eknfüheuug

d«a neue« Herrn Pfarrer ».
t .M Uhr.Feierliche» Seotteuamt mit Pmdlgt,

Tr Den« »u» Leg»».
9 Uhr. Allrrseeleaaudacht.
4.86 Uhr. Ltani »la, »seie» im « nrieuverriu.
8 Uhr. KMegraubacht. Nach dersUbeu Iüug-

ltearvsrrt ». _ _ ^
« » Wochentagen um €80  uud 7.80 Uhr ft

Weste.
Mittwoch und Freitag Abe»d. Kriegsaudacht.
Gametag Abend. Galvraudacht
Mittwoch Abaerd Beifamwlang des MSuuer-,

St . Hesefs» uud G»s,I »»v»r«iM,.

Euangel . AttnzlrmM « ch
verer « -

Versammlungsraum: Kirchenfaal 8.
Ganuiag, 16. November. Mittag , um 8 Uhr.

«ersammlnug im veretnssaai . Aoends 8 Uhr.
Teilnahme au de. Feie, des Demrindeabends.

Montag, 11. Abend» 8 Uhr. Heimarbeit im
Vereinssaal.

Dienstag. Abends 8 Uhr. Dibelbefprechstunde.
Donnerstag. 9 Uhr: Posaunenstunde.Sreilag.8Uhr. Heimarbeit im veretnrsaat.eder junge Claim ist herzlich ringoiad« .

Evangel . Sungfrauen - LtzkStt»
Sonntag Abends 8 Uhr: Vireiusabend.
Freitag Abends 8 Uhr : Handarbeitsstunde

im Schwesternhaus.

Drucksachen
für

Handel ii , G «roerbe
liefert schnell und in
bester Ausführung die
Buchdruckerei  de»

„Taunusboten"
: : Audenstraße t . : :

Detr. Milch aus gäbe.
Bo« 11. bi« 14. b. Mts . wird i« Rathruslaben kein« Milch aus-

gegeben. Die Ausgabe erfolgt au diefin T »gen in der ßädtifcktn Ver¬
kaufsstelle, Lmseustraß « Nr . 14.

Dad Homburg, b«n 9. Nouemst« 1918.
Der Magistrat

kl4 ^ Leben»mitteloers»rg««g.

tt * m 10. Nvoe .ch I d. Js . ab wird die Schlaswagenbenutzung
<v von einer Prüfung der Dringlichkeit der Reis.n und d«r Namen
dig eit der Beförderung im Schlafwagen abhängig gemacht. Dieser Be¬
sch ankung stad sowohl bürgerliche Reisende, wie auch solche Off ziere
ume.rofliftn, die sich nicht im B .sitz eines zur Schlafiuagenbenutzui g de-
berechligenden Ausveises der h erzu berufenen militärischen Stellen be¬
finden. Die Plüsung erfolgt bei persönlicher Lorausdestellung der Bett¬
karten im amtlichen Reisebül» Frankfurt (Mains Hbf.  bet telegraphischer
Borausvestellung durch die d>> B «stellung annehmenden Glaiouen Bei
schriftlicher Vorausbefielung sind die Nachweise d efer beizufügen.

Telefonische Voruusbestellung ist ausgeschlosse«.
Frankfurt (Main ), den 7. November 1918.
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Srauenhaar 11
Don der Kriegs-Kohßos-Abteilung ernannte Imigsammlstkllk.

Kesselschläger, Hoffr'sexr
Lsuisenftuhe 87

Seminar für Sclmlgesanglelirer
an höheren Lehranstalten in Preussen

Beginn eines neuen Kursus am1 Januar 1919.
Alles nähere bei unserem Sekretariat.

Dr. Hoch’s Conservatorium.FrankfnrtaM

Diejenigen Personen
welche am 24 . Olttob.
am Bahnhof dem

Diensfmann Ludwig
dttn Wagen

entfernt haben werd.
ersucht denselit . *wie¬
der za bringea . Vor
Ankauf wird gewarnt.
Nähere Auskunft erbit¬
tet Luisenstr . Nr . 6,
oder Polizei . i5134

Spengler,
Hilfsarbeiter,

Hilfsarbeiter,
Hilfsarbeiierinne»
lchterefiir ltiii,te Arbeiten gesucht
Neue Lndustrie - Werke

Oberursel Taunus.

(IniiiupMtiiii
dickflüffig für «lle Hausbaltuuß »-.
Jntust ie- «nb Barozwecke grau
u>d gelb, nicht durchschlagend
Pfui 'd 125 M 'rk. Beste Empfeh¬
lungen Er ' kivssige K mdsckaft.

Elisabethen stratze !2, 1.

Monatsfrau gesucht
Elisabethenstratze 48.

Morgen
Saanla, , 10. Navembe » b«fin»et fi» mein bekannte»

Fracht -Stagen Aaruffell
in Holzhaufen d d . H.

Un gütigen Besuch bittet
5145 Wilhelm Ernst.

Bon Montag ab Verkauf von
Gelberüben, Roterüben u.

ZwiebelnW. 85  Ufo.
August WagenhAfer,

Rathausgasse 17.

Junge Frau
nimmt K» » ben an im Frie-
fieren zu tillißen Pu «is»n.
Zu erfragen in der Geschäslsstell«

U' ter 5125._
Sofort gesucht
bürgerliche Köchin

ev . auch Aushilfe (» 144
3.  H Kofler jr

Lutfenstraße 89.

Für Ostern 1919
ein Lehrling

gegen Veraütung gesucht.
H . S . Wiefenthal Söhne.

2—4jiinse Ltgkhiihnrr
zn kaufen gesucht Angebote
mit Preis unter Z . 5142 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Hole lUlien
werden von Montag ab
verkauft.
Obergasse Nr. 9- 11. von 9 -5 Uhr

Me
werden »ach den neueste» Formen
umgrpresit

Große AüSwabl in
Dstour - Filz u Sam thüten
Federn , Fantasten , Bändern

Elisabeth Waxner,
iflrol'e SS

2 bis3 Zimmer
und Küche» gut möbliert
oder unmöbliert in Homburg
oder Umgebung (Bahnver¬
bindung ) gesucht. Offerten
unter K 5090



*r . 204 ,^ra » n »,bote - vad frgmbmp s . 8 UDHa_ _
Vas aalSHIich ö «r (V -ippetrhrcnkmigen ergangen»

Verbot der Veranstaltung von
Konzerten , Theater re . »Vorstellungen
wird hiermit airfgehob »«.

Bad Homburg v. d. Höhe , « . Neo . mter 19 « .
ait * Polizeiverwaltuntz

Kurhaustheater Bad Homburg.
Monta  g . de» 11  November , obe,v » 7 u »ril/l ü T*4 u u, ■***■ ^ ^ ^ *

Eröffnungsvorst , der Winterspielzeit 1S18j19.
1. LZorsielluvßi« Rbounelnent iL ©QftfpM v»n Mtr - liedern de» Darm»
ßLdter Hoftheaier » nir freier vo, Schiller » GebRrtatag.

Kabale und Liebe
Traierlpitl i, 5 Alten van Friedlich von Achill,r.

Spieleitung : Obrrreßisstur Han » Baumeister.
Preise der Plötze:

Ein Platz Prosceniumsloße 4 M ., I . Ranglege t .öü M » Parkettloge
6.—  K .. Sperrsitz 3.~ II Rangloge « , Stehplatz 8 - « .

HI Rang res. 1.80, Galerie 0 .80 M.
Militär Lrmlß gu^g. Vorverkauf im Knrßaur.
Kassenöffnnog 8.30 Uhr. Anfang pRnktljch 7 Uhr . Ende 10 Uhr.

Glllck’s Lichtspiele
Kirdorferstrasse 40 , Teltfon 147

i e h t up |f!
Morgen Sonntag , Mittag 4 und abeuds 8 Uhr dp» herrliche Filmwerk

Der weinende Dieb.

3* der Ho,plw »e Ada von Ehler»  ol » Detrkii» i» vier hoch»
spanneide , Akten, sowie daS rei»e,de Lustspiel Erzlumpen . 613»

Kristall - Palast
OTTO REUTTER

Kristall - Palast - Casino
Pepi Berger - Freifrau Pia "an Könitz

Einlas « fl1/, Uhr
Kartan - Varvarkaof von II— UV* M as dar Tkuterkisn.

Sonntag « 2 Vorstellungen . »O85

Molken- flnftalf
IDinferbefrleb

Kaffee » Tee , Schokolade » Torten.

öillige Sfrümpfe
iie Ihre ze>risse neu

und Socken
erhalten Sie dadurch ahne Bezugaschaine , da»
ll»d atzzatragenen wie neu umarbeiten lassen.

8 Paar geben 4 Paar , Preis prs Paar M 1.25
B 'tte Probestrümpke einsehen.

Annahmestelle: Louis Stern »mlmr,.

Danksagung.
Herzlichen Dank für die Blumenspenden

und für die Teilnahme bei der Beerdigung un-
seiar lieben Schwester , Schwägerin und Tante

Maria Wehrheim

Bi» tmiirrabm gintrrblirbrnri.

8. November 10m

Güter-öersfeigerung.
Drenstag . den 1*. Novb, . 1018 , abend , 8 .30 im Lokale

»um . Brünen Baum " (Stadtbezirk Kirdorf ) läßt der Un¬
terzeichnete als Dormund der minderjährigen Erben der
Eheleute Ioh . Volß und Louise geb . Odenweller , verwitwet
gewesene Maibach die zu deren beiderseitigem Nachlaß ge-
gehüngs Hofraita Friedbergerstraßa Nr . 16 hier , sowie
einige Grundstücke öffentlich meistbietend oersteiger » .

Die Bedin »ung »n werden im Termin »»könnt gegeben.
Heinrich Wehrheim

01,4 _ Baftwirt.

♦
♦r
r
♦
♦
♦r
♦
♦
♦r
♦♦♦

Landgräflich Mess , conces.
LANDESBANK

Bad Homburg v . d . H. ::  Louisenftrahe 66
gegründel : 8B5.

Wer sich ein Bankkonto errichtet und
mit Scheck zahlt , fördert de« bargeldlose-
Zahlungsverkehr und nützt damit der All.
gemeinheit . wie sich selbst. Die Einschrän¬
kung der Banknotenumlaufs liegt im pater,
ländischen Interesse.

Eröffnung von laufenden Rechnungen
und provisionsfreien Scheckkonten.

Das jeweilige Guthaben wird zu angemessenen Tagessätzen
verzinst . Schecks sind stempelst « . Scheckhefte und Urberwei-
sungSformulare werden von uns kostenlos verabfolgt . Schecks auf
unfere Bank werden in allen größeren deutschen Plätzen nach
Prüfung gebührenfrei eingelöst.

Annahme von Spareinlagen
Verzinsung zu güllstigsteu Bedingungen , je nach Küodigllvgssrist.

Vermietung von Lckrunklgcliern
in unserer feker - und diebessicheren Stahl¬

kammer.

Beratmiß bei Anl ge von Geld oder Wertpapieren . -— Verm ».
gmsverw . ltung . Ausführung aller bankgefchSftlichenTran « akN » nA„

♦
♦r♦
♦
♦
♦
♦
♦r
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦r
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦r

Arlkilkliw«
gesucht

Vr. Steegn. Beutet
HmmrVrli .*»**«■

" m • mll 27 Zimnitkn , beste Lage(Notier ), , Fßchse,
zu verkaufe « .

Näheres bei Fräulain Engels»
Kais ' r Friedrich -Pio » , . ade Nr 37

9— 12 Uhr nrnitlae, . [511 T[

mit 27 Zimmern , beste Lage Ho « ,
burgs . geeignet für Jahreswohnung
oder auch für Gtschä 'tslage , ohne
Mobiliar unter günstigen Bedin.
ungen preiswert zu verkaufen.

Offenen unter A . 0 . 4938.

Schi-LtMn
•Ingaftroffaa

Hch . Schilling
Haingaasa.

sechsfchliigige
Sohlennägel

sowie all, Atten

Schahstiste
liefert zu billigen Preise»

D . Perel , Frankfart a. M.
Battonste. g.

Bestellungen auf

SattlkaiMHn
Industrie
Kaiserkrone
früh Rsoaa
blaua Odenwalds«

•i »» nt sntgegti

Aug . Herget
Inh . Rob . Altschul

WallMr 4 Tri . 840

3ifher
zu verkaufen.

diähr . Deschäflsst . i.  1 u . fli &a

Zum Putzen von
Geschäftsräumen

früh » sr,e >, 1 — 2 • t»nbti
r - nliche Freu gefacht . Nävr . « «.
schlstaß . d. Bl . unter 518»

geitangsträgsrln '
!i ? w5 r vÄt et (*** ^ "Wtze oder
Matche*) 'Lr fokort »»sucht.

L . StaNdt ' s Duchhandluna,
50 SJ HsuiseNkhaßeft.

Junges Mädchen
oder ältere Frau  für Paushakt
gesucht. Näheres Geschäst»st»5r Un.
ter 5K )0.

1 *Snggo , Ukramisches

Sonirnbluakif-
Kichtiakhl

«ligetroffen, für » lehbesitze, ein
gute» Milche 'ze»g,ng <fuUer.

Aug . Herget Nachf.
Satz . Nob . Altschul.

» . llstr. 4 . Tel. 840 .

Bremer gut erhaltener

Süllofen
|t verkaufen i089
^äh -re » Audenstrake l » pari

Antike Model
a »ch Porzelane . H»der , Nha^-
fachen t . s. ».  kauft zu §vch-
fttn Preise » SRflKar , « r. chichch.
braten » , FraUtfKrl a. « . {wr.
Aber Raiflaua ^

Todes - Anzeige
Nach kurze« schweren Leiden entschlief am S. November im « lter

von 83 Jahren »nsere innigstgeliebte, herzen- gate Tochter, Schwester
und Braut

Emilis Abel
Bad Homburg , den 6 . November 1018.

Vit tirftronrrniirn^tntrrbltrbritra:
Familie ß . Abel,

. Prager , Worms a. R.

Die « eerdi,an , f!,tet statt : Montag , den 11. Reoember . , eck
mi tag» 3 Uhr vom Trauer hause. Burggafse 11. 514 s.

«e ^ ntzWAwüch stir kk » ckaiitlattuNO:

Todes - Anzeige

Nach laagem , schweren Leide, entschlief sanft , »sere
liebe » »tter, Vr,st « utter und Tante

Frau Sophie Strauch Witwe,
geb . Damenmling

im Alte , vo» 76 Jahren.

Vit tranrrnlifii ^intrrblirbrttrn:
Familie Heinrich Hild.

» Sean Strauch
. Heinrich Mörschardt
„ Adolf Kämpfer.

Bad HambArß -Wiestzaden.

Die Äeerd '- u«ß findet Montag , den 11. November,
»ermtnaßs t0 Uhr voo der Leichenhale de, ev. ^ rieddost»
aus Katt. ^ zi4»

ule . für tat ftnjt "u pe l - Lsmt , nd Wech ». tz VN*


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

